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Das Jagdschloss und der „Hövelhof“ bildeten im 17. 
Jahrhundert die Keimzelle der heutigen Sennegemeinde. 
Als im Jahr 2011 das 350-jährige Jubiläum von Jagdschloss 
und Schlossgarten gefeiert wurde, gab der Verkehrsverein 
Hövelhof im Rahmen eines Gemeinschaftsprojektes 
eine detaillierte Broschüre unter dem Titel „350 Jahre 
herrschaftliches Schlossgelände“ heraus. Mit zahlreichen, 
teils historischen Abbildungen erwies sich die Broschüre 
als sehr informativ, aber leider nicht kindgerecht.

Und da hat der Verkehrsverein jetzt nachgelegt, denn immer 
wieder fragen Kinder und Eltern in der Tourist-Information 
nach Infos zur Geschichte der Sennegemeinde. Schließlich ist 
das ein zentrales Thema im Sachunterricht aller Schulformen. 
Unter der Federführung engagierter Lehrerinnen und Lehrer 
des Grundschulverbundes Senne ist in Zusammenarbeit mit 
dem Team der Tourist-Information und Ortsheimatpfleger 
Carsten Tegethoff eine 16-seitige, reich bebilderte Broschüre 
entstanden, die sich speziell an Schülerinnen und Schüler 
der dritten bis sechsten Schuljahre richtet. Durch das Format 
A4 passt die kindgerechte Broschüre auch prima in die 
vorhandenen Sachkunde-Ordner.

Bereits im Jahr 2016 veröffentlichte das Schulamt des 
Kreises Paderborn speziell für die Grundschulen das Buch 
„Entdeckungsreise durch den Kreis Paderborn“. Auf diesen 
Erfahrungen fußend, begannen die Hövelhofer kurz vor 
Beginn der Corona-Pandemie mit der Konzeption von 
„Schnuckis Zeitreise“, und das Ergebnis liegt jetzt in einer 
Auflage von 1.000 Exemplaren auf dem Tisch, freut sich 
Thomas Westhof, Vorstandsmitglied im Verkehrsverein und 
Marketingchef der Sennegemeinde. Auf Grund der leicht 
verständlichen Sprache eignet sich die Broschüre auch für alle 
Hövelhofer Bürgerinnen und Bürger, die sich noch ein wenig 
schwer mit der deutschen Sprache tun. Erhältlich ist die neue 
Broschüre des Verkehrsvereins, die durch die Heimat-Scheck-
Förderung des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert wurde, 
ab sofort kostenlos in der Tourist-Information am Jagdschloss. 
Wer möchte, kann bei Abholung die karitative Aktion „Tat.
Ort.Nikolaus“ im Rahmen der gemeinsamen Initiative des 
Verkehrsvereins und der Kath. Kirchengemeinde St. Johannes 
Nepomuk mit einer Spende unterstützen.

Zum Redaktionsteam gehörten auf Pädagogenseite Klaus 
Schäfers (ehemaliger Schulleiter des Grundschulverbundes 
Senne), Marion Lachmann (Konrektorin) und Yvonne Koutsonas 
(Lehrerin). Die fachliche Expertise lieferte Ortsheimatpfleger 
Carsten Tegethoff, der bereits an der Dokumentation 2011 
wesentlich beteiligt war.

Reiseführer für die Schülerinnen und Schüler ist Hövel-
Schnucki, das Maskottchen der Sennegemeinde, in 
verschiedenen Rollen und Charakteren. „Ein echter Hingucker, 
mir gefällt Hövel-Schnucki im historischen Gewand als König 
von Westphalen besonders gut“, schürt Helena Kottowski 
von der Tourist-Info Vorfreude auf die neue Broschüre.
Schnucki erläutert die Geschichte und Funktion der Gebäude 
im Schlossgarten und stellt dabei die Mahn- und Gedenkstätte 
und den Apostelstein vor. Breiten Raum nimmt auch der 
Bau des Jagdschlosses durch den Paderborner Fürstbischof 
Dietrich Adolph von der Recke ein.

Entlang eines Zeitstrahls können die Leser die Entwicklung 
der Sennegemeinde über einen Zeitraum von rund tausend 
Jahren vom 11. bis ins 21. Jahrhundert verfolgen. Sie beginnt 
mit dem Ursprung des alten Hövelhofes vor etwa 1000 Jahren 
und endet mit der Umgestaltung der zentralen Plätze im 
Ortskern. Natürlich enthält die Broschüre auch Hinweise auf 
die Bedeutung von König Jérôme Bonaparte in Westphalen, 
dem jüngsten Bruder vom Kaiser der Franzosen Napoléon 
Bonaparte, für die Entwicklung der Gemeinde.

Die Broschüre passt auch schon zu den Ergebnissen des 
neuen Tourismuskonzeptes, dass der Verkehrsverein vor 
wenigen Tagen vorstellte. Danach soll eine Erweiterung der 
Zielgruppen um die „moderne, junge Mitte“ erfolgen, um 
den Gästebereich für Hövelhof zu verjüngen. „Das schließt 
für uns selbstverständlich die Familien und die Kinder mit 
ein“ so Westhof. Als Ergänzung zur neuen Broschüre hat das 
Team der Tourist-Information noch weitere Projekte in der 
Pipeline. Dazu gehört eine Hövelhof-Rally speziell für Kinder, 
die derzeitig mit Unterstützung von Tanja Brake, Hövelhofer 
Ortschronistin, konzipiert wird.

Foto: Gemeinde Hövelhof

Mit „Hövel-Schnucki“ auf Zeitreise
Reich illustrierte Broschüre über die Geschichte 
von Jagdschloss und Schlossgarten

Mit dem Maskottchen „Hövel-Schnucki“ 
freuen sich (vorne, v.l.) David und 
Gabriel Schmidt (vorn) sowie (hinten v. 
l.) Helena Kottowski, Marion Lachmann, 
Klaus Schäfers, Bürgermeister Michael 
Berens und Thomas Westhof über die 
neue Broschüre zur Geschichte des 
Schlossgartens speziell für Kinder. Es 
fehlt auf dem Foto Carsten Tegethoff.
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Engagement 
ist unbezahlbar
Ehrenamtspreis geht an 
Annelie Päschke-Kocar
„Du bist dran!“ Annelie Päschke-Kocar dreht die quadratische 
Karte mit der T-Kreuzung in ihren Händen und blickt 
konzentriert auf das Spielbrett. Wo lässt sie sich am besten 
anlegen? Schließlich hat sie einen Ansatz gefunden und 
verrückt damit das Labyrinth. Der Weg zur Schatztruhe ist frei. 
Als nächstes ist der junge Mann links von ihr an der Reihe, 
er nimmt die jetzt freigewordene Karte mit der Kurve darauf 
und schaut nun genauso konzentriert auf das „Verrückte 
Labyrinth“ wie seine Mitspielerin vor ihm.

Jeden Donnerstag um 15.30 Uhr macht sich Annelie Päschke-
Kocar auf den Weg ins Haus Kunigunde in Schloss Neuhaus. 
„Ich mache viele Dinge, die die Mitarbeiter vom pflegerischen 
Aufwand her nicht schaffen. Ein bisschen Freizeitgestaltung, 
ein bisschen spielen, dann lass ich mich auch darauf ein, was 
jeder gerne machen möchte, was vielleicht auch anfällt und 
wo Hilfe gebraucht wird. Nicht nur von den Bewohnern, 
sondern auch von den Mitarbeitern“, gibt sie Einblick in ihre 
Tätigkeit. Jeden Donnerstag wird sie von vier Menschen 
mit Behinderung, die in einer Wohngruppe leben, schon 
sehnsüchtig erwartet. Sie begrüßen ihren Gast herzlich und 
sind gespannt, was der Nachmittag so mit sich bringt. Die 
kleine Gruppe startet mit einem gemeinsamen Kaffeetrinken. 
Danach steht traditionell eine Spielerunde an, heute geht 
es am verrückten Labyrinth heiß her, hinterher wird noch 
ein Spaziergang gemacht. „Aktuell gehen wir vorher raus, 
schließlich wird es im Moment früh dunkel“, erzählt Annelie 
Päschke-Kocar.

Menschen das Leben schön machen
Seit fast zehn Jahren ist Annelie Päschke-Kocar im Unruhestand. 
Seitdem kommt sie regelmäßig ins Haus und begleitet dort 
verschiedene Aktivitäten wie Bankgeschäfte, Freizeitaktivitäten 
und Tagesausflüge. Besonders gern unterstützt die Rentnerin 
Reisen, die Menschen mit Behinderung nur unternehmen 
können, wenn entsprechende Assistenz gegeben ist. In 
2021 war die Globetrotterin insgesamt bei sechs Reisen 
dabei. „Die Arbeit mit Menschen mit Behinderung liegt mir 
sehr am Herzen und ist für mich keine Herausforderung. 
Ich habe schon immer mit Menschen mit Behinderungen 
gearbeitet und möchte diesen Menschen das Leben so 
schön wie möglich machen“, verrät sie.

Menschen mit Behinderung Teilhabe 
ermöglichen
Dass Annelie Päschke-Kocars Engagement nicht nur richtig 
gut, sondern ausgezeichnet ist, hat jetzt auch der Kreis 
Paderborn erkannt und der 72-Jährigen in diesem Jahr 
den mit 1000 Euro dotierten Ehrenamtspreis verlieren. 
Diese Auszeichnung wird jährlich an einzelne Personen, 

Institutionen oder Vereine vergeben, die sich in besonderem 
Maße ehrenamtlich engagieren.

Als sie von dem Ehrenamtspreis erfuhr, konnte Annelie 
Päschke-Kocar es kaum fassen. „Ich freue mich sehr darüber, 
dieses Jahr diese Auszeichnung zu bekommen“, erklärt sie 
stolz und gerührt. „In meinem Unruhestand will ich nicht 
nur auf der Couch sitzen und warten, dass etwas passiert. 
Mir ist das soziale Miteinander wichtig und für andere da zu 
sein.“ Also hat die rüstige Rentnerin bereits vor knapp zehn 
Jahren die Entscheidung getroffen, ihre Freizeit auf diese 
Weise sinnvoll zu verbringen.

Ehrenamt ist Arbeit, die unbezahlbar ist
Im Haus Kunigunde der Caritas Wohnen im Erzbistum 
Paderborn ist das Personal überglücklich, dass es von 
ehrenamtlich Engagierten Unterstützung erfährt. „Ohne 
Menschen wie Annelie Päschke-Kocar ist Teilhabe nicht 
möglich. Deshalb ist Ehrenamt keine Arbeit, die nicht bezahlt 
wird. Es ist Arbeit, die unbezahlbar ist“, sagt Sabine Wagner-
Sieweke, die für das Ehrenamt und die Teilhabe-Angebote 
der Caritas Wohnen in Paderborn zuständig ist. Mit den 
Bewohnern hat die engagierte Ehrenamtspreisträgerin 
immer jede Menge Spaß. „Man bekommt wirklich sehr viel 
zurück von den Menschen“, strahlt sie.

Caritas Wohnen sucht ehrenamtlich Engagierte
Bei den ehrenamtlich tätigen Personen ist das Arbeitsfeld 
sehr breit gefächert. Sie können sich je nach Vorliebe und 
zur Verfügung stehender Zeit das Engagement aussuchen. 
Es reicht von Fingernägel lackieren bis hin zu klärende 
Gespräche führen. Dabei spielen Werte wie Kontinuität, 
Beständigkeit und Verlässlichkeit im Umgang mit Menschen 
mit Behinderung eine zentrale Rolle.
Interessierte, die sich ehrenamtlich engagieren möchten, 
sind herzlich willkommen. „Ich denke, es ist einfach wichtig, 
dass man alle Menschen ernst nimmt und versucht auf die 
Menschen einzugehen, Zeit zu haben, zuzuhören“, bringt es 
Annelie Päschke-Kocar auf den Punkt. Die Caritas Wohnen 
braucht Menschen, die Lust und etwas Zeit haben, Menschen 
mit Behinderung zu begleiten. 
Für ein erstes Kontaktgespräch steht Sabine Wagner-Sieweke 
telefonisch unter 05254 996019 gerne zur Verfügung.
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Das Ausbildungsjahr 2021 schloss David Douglass Smith als in-
nungsbester Gesellenprüfling bei der Schulz Baugesellschaft 
in Altenbeken ab. „Ich bin sehr stolz!“ freut sich Geschäftsfüh-
rer Andreas Schulz, als er im September die Auszeichnung 
„innungsbester Ausbildungsbetrieb 2021“ entgegennimmt. 
„Dieses Ereignis spornt uns an, unsere Auszubildenden auch 
weiterhin erfolgreich nach vorne zu bringen.“ 

Dass Smith seine Ausbildung
 mit Auszeichnung besteht, damit hätte 

der gebürtige Australier 
anfangs nicht unbedingt gerechnet. 

„Ich bin erst kurz vor Ausbildungsbeginn nach Deutschland 
gekommen und meine Sprachkenntnisse waren dement-
sprechend.“  Mit der Schulz Baugesellschaft hatte er ein 
Unternehmen gefunden, das ihn während seiner Ausbil-
dung bestmöglich unterstützte. So war auch die anfängliche 
Sprachbarriere schnell kein Thema mehr.

Ausbildungsberuf 
Beton- und Stahlbetonbauer

„Harte Schale, weicher Kern – genau darum geht es bei 
der Ausbildung zum Beton- und Stahlbetonbauer.“ meint 
Smith. „Als Auszubildende sind wir auf Baustellen aller Art 
im Einsatz, um die verschiedensten Betonmischungen an-
zurühren, in Schalungen zu gießen, mit Bewehrungsstahl 
zu verstärken und anschließend zu bearbeiten.“ 

Ob bei Wohnhäusern oder Industrieanlagen, Treppen oder 
Geschossdecken – Beton wird auf den unterschiedlichsten 
Baustellen für Neubau, Sanierung, Modernisierung und 
Ausbesserung eingesetzt. „Das geschieht in der Regel in 
drei Schritten“ weiß Smith. „Erst wird die Schalung, also die 
Form, in die der Beton gegossen werden soll, erstellt. Dann 
wird der Beton angerührt, der wie beim Kuchenbacken nach 
einer bestimmten Rezeptur gemischt wird.“ Muss der Beton 
besonders viel aushalten können, z. B. als Stützwand, wird 
er zusätzlich noch mit Betonstahl (Bewehrung) verstärkt. 

Ausbildung als Beton- und Stahlbetonbauer/in 
beim innungsbesten Ausbildungsbetrieb 2021

Nimm 
deine 
Zukunft 
in die 
Hände
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Anschließend wird der flüssige Beton mit Krankübeln oder 
Betonpumpen in die Schalung gebracht. Nach dem Aus-
härten wird die Schalung entfernt, gesäubert und gelagert.

Für die Anfertigung der Schalungen sind Holzbalken zu 
sägen oder die Stahlkonstruktionen zurechtzuschneiden 
und miteinander zu verdrahten. Daneben werden Gerüste 
auf- und abgebaut, um z. B. Wände oder Decken zu sichern. 
Die Baustelle muss auch vorbereitet werden, indem Absper-
rungen und Bauzäune aufgestellt werden. Zudem werden 
Dämmstoffe verbaut, z. B. als Wärme- oder Schallschutz. „Ein 
gewisses handwerkliches Geschick sollte man schon haben, 
um mit Hammer, Zollstock, Zangen und Sägen zurechtzu-
kommen.“ so Smith.

Abwechslungsreich & zukunftssicher
Wenngleich Maschinen einen Großteil der Arbeit über-
nehmen, ist es für die Ausbildung wichtig, körperlich fit zu 
sein. Smith ist überzeugt: „Wer einen abwechslungsreichen, 
zukunftsfähigen Job sucht, bei dem man an der frischen 
Luft arbeiten kann, gerne auch mal kräftig mit anpackt 
und außerdem eine ordentliche Portion Schmutz und Lärm 
verträgt, für den wäre eine Ausbildung auf dem Bau genau 
das Richtige!“

Für das kommende Ausbildungsjahr 2022 
hat die Schulz Baugesellschaft in Altenbeken 
noch Ausbildungsplätze zu vergeben:

• Beton-/Stahlbeton-bauer/in
• Maurer/in
• Hochbaufacharbeiter/in

Wer sich direkt bewerben möchte, 
kann dies schriftlich oder via E-Mail:

Schulz Baugesellschaft mbH & Co. KG
Ludwigweg 31, 33184 Altenbeken

bewerbung@bgs-schulz.de

i
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Der Klassiker beim Fingerfood ist die Käsepla� e. 
Einen Ratgeber rund um Weichkäse-Genuss gibt 
es beispielsweise unter www.lust-auf-kaese.de. 
Für viele Gourmets ist ein Blauschimmelkäse wie 

der Montagnolo die Krone des Käsehandwerks. 
Einfach zuzubereiten und raffi  niert im Zusammen-

spiel der Aromen sind etwa Spieße mit Montagnolo, 
Hähnchen Teriyaki und Gurke.

Nach einem Originalrezept aus seiner 
Heimat, der Steiermark, hat Spitzen-

koch Johann Lafer eine österreichische 
Käsesuppe entwickelt, die ab sofort über 
den Tie� ühl-Lieferdienst Eismann unter 
www.eismann.de bezogen werden kann. 
Sie ist mit würzigem Bergkäse verfeinert, 

mit Muskat, Lime� ensa�  und Weißwein 
abgerundet und lässt sich rus� kal mit ge-

bratenem Speck oder raffi  niert mit gerösteten 
Käsecroûtons dekorieren.

Foto: djd-k/Sanofi /Ge� y Im
ages/sve� kd

Gute Ernährung beginnt beim 
Einkaufen. Bereits hier gilt 
es, die Kinder ak� v einzube-
ziehen. So erfahren sie früh, 
wie der Nutri-Score bei der 
gesunden Auswahl hil� . Für einen lie-
bevoll dekorierten Abenteuerteller mit ausgewo-
genen Zutaten empfi ehlt iglo-Che� och Thomas 
Lange grüne Crêpes mit Fischstäbchen. Dieses 
und mehr Rezepte gibt es unter www.iglo.de.

Viele Menschen mit Mul� -
pler Sklerose (MS) stellen 
ihre Ernährung um, um den 
Krankheitsverlauf posi� v zu 
beeinfl ussen. Aber bringt 
das wirklich etwas? Eine 
spezielle MS-Diät gibt es 
zwar nicht, aber ballast-
stoff reiche Kost mit viel 
Gemüse und pfl anzlichen 
Ölen gilt als vorteilha� . 
Unter www.ms-begleiter.de 
gibt es Tipps, wie gesun-
des Essen allgemein und 
speziell für MS-Betroff ene 
aussehen kann.

Foto: djd-k/www.eismann.de

Foto: djd-k/REHAU

Fotos: djd-k/Bionika

Mul� funk� onale Trinkwasserarmaturen 
bereiten Leitungswasser auf Knopf-

druck zu, sodass es schon gekühlt oder 
gesprudelt aus dem Wasserhahn 

kommt. Unter www.rehau.de 
fi nden Interessierte eine Übersicht 
über die Funk� onen unterschiedli-

cher Armaturmodelle.

Obst- und Gemüsesä� e 
unterstützen den Körper, indem sie 
viele Vitalstoff e liefern. Mit einem 
Entsa� er wie dem Dahlert SJ-19 von 
Bionika Vital lassen sich schnell und 
einfach Drinks in den unterschied-
lichsten Geschmacksvaria� onen 
herstellen. Kursangebote und Infos 
zum Sa� -Fasten gibt es im Internet 
unter www.reset-yourself.info.

So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !
Hähnchen Teriyaki und Gurke.Hähnchen Teriyaki und Gurke.

Mul� funk� onale Trinkwasserarmaturen 

druck zu, sodass es schon gekühlt oder So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !So geht Genu� !
Foto: djd-k/iglo/Patrick Ohligschlaeger
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Durch seinen mit 3,5 Millionen Euro ausgestatteten 
neuen Klimaschutzfonds unterstützt das Erzbistum 
Paderborn seine Kirchengemeinden und Einrichtungen 
in ihren Maßnahmen zur Bewahrung der Schöpfung: 
Sonnenkollektoren, Photovoltaikanlagen, Stromspeicher, 
nachhaltige und umweltfreundliche Heizungen werden 
durch den Klimaschutzfonds der Erzdiözese mitfinanziert. „Als 
Christen sind wir davon überzeugt, dass Gott uns Menschen 
seine Schöpfung anvertraut hat. Damit haben wir alle den 
Auftrag, Gottes gute Werke zu schützen und zu bewahren. 
Das Erzbistum Paderborn nimmt diesen Auftrag sehr ernst 
und leistet mit dem Klimaschutzfonds einen Beitrag zum 
Erhalt der Erde auch für zukünftige Generationen“, bekräftigt 
Generalvikar Alfons Hardt.

„Wir rufen Kirchengemeinden und Einrichtungen des 
Erzbistums Paderborn dazu auf, sich intensiv für die 
Bewahrung der Schöpfung zu engagieren und aktiv zum 
Schutz des Klimas beizutragen“, betont der Generalvikar des 
Paderborner Erzbischofs. Mit dem neuen Klimaschutzfonds 
sollen kirchliche Körperschaften des öffentlichen Rechts sowie 
die Trägergesellschaften der katholischen Kindertagesstätten 
im Erzbistum Paderborn zu Klimaschutz-Maßnahmen 
angeregt werden und zugleich die notwendige finanzielle 
Unterstützung durch die Erzdiözese erhalten. Generalvikar 
Hardt setzt die Förderrichtlinien des neuen Klimaschutzfonds 
zum 1. Januar 2022 in Kraft.

WER wird WIE durch den Fonds gefördert?
Klimaschutz-Maßnahmen in Kindertagesstätten, in 
Verwaltungsgebäuden für die Pastoralen Räume, in 
dauerhaften Dienstwohnungen sowie energetische 
Sanierungsmaßnahmen werden durch den Klimaschutzfonds 
mit 30 Prozent der anerkannten Kosten gefördert, konkretisiert 
Michael Peine vom Team Klimaschutz im Bereich Bauen des 

Erzbischöflichen Generalvikariats Paderborn. Die Förderung 
aus dem Klimaschutzfonds erfolge bei Kirchengemeinden 
zusätzlich zur Regelförderung von Baumaßnahmen.

WAS wird durch den Fonds gefördert?
„Wenn durch eine Kirchengemeinde beispielsweise 
Sonnenkollektoren zur Warmwasserbereitung oder für die 
Raumheizung eines Gemeindezentrums angeschafft und 
betrieben werden, dann können die entstehenden Kosten 
mit 30 Prozent aus dem Klimaschutzfonds bezuschusst 
werden“, erläutert Klimaschutzmanager Peine. Auch 
Photovoltaikanlagen, Stromspeicher zur Speicherung 
von selbsterzeugtem Ökostrom sowie Holzpellet-, 
Hackschnitzelheizungen, Erd-, Wasser-, Luftwärmepumpen, 
Blockheizkraftwerke oder der Anschluss an Nahwärmenetze 
werden mit 30 Prozent der als förderungsfähig anerkannten 
Kosten bezuschusst aus den Mitteln des Klimaschutzfonds.

„Kirchengebäude, insbesondere denkmalgeschützte 
Bauten, sind im Hinblick auf den Klimaschutz besondere 
Herausforderungen“, weiß Klimaschutzexperte Peine. 
Die technische Überarbeitung der Heizungssteuerungs- 
und Lüftungstechnik wird deshalb ebenso bezuschusst 
wie zentrale Lüftungsgeräte mit Wärmerückgewinnung, 
Gebäudedämmung und die Umrüstung der Beleuchtung 
auf LED-Technik in Nichtwohngebäuden.

„Im Förderumfang des Klimaschutzfonds ist zudem die 
Dachbegrünung sowie die Entsiegelung von befestigten 
Flächen eingeschlossen“, erklärt Peine als Klimaschutzmanager 
des Erzbistums Paderborn. Es gibt auch Kirchengemeinden, die 
Waldflächen besitzen: Wenn deren Waldflächen mit Mischwald 
zur nachhaltigen Bewirtschaftung aufgeforstet werden, so ist 
auch dafür ein Zuschuss aus dem Klimaschutzfonds möglich.

„Kirchengebäude, insbesondere 
denkmalgeschützte Bauten, sind im 
Hinblick auf den Klimaschutz besondere 
Herausforderungen“, weiß Michael Peine 
als Klimaschutzmanager des Erzbistums 
Paderborn.

Erzbistum Paderborn 
investiert in Klimaschutz
Neuer Klimaschutzfonds unterstützt Kirchengemeinden 
und Einrichtungen des Erzbistums mit 3,5 Millionen Euro

© Maria Aßhauer/Erzbistum Paderborn
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Zugegeben, das Wetter ist nicht gerade gemütlich als wir 
uns an diesem Samstag im Dezember am Hermannsdenk-
mal einfinden. Auch unsere zwölf Mitstreiter haben sich 
dick, aber nach dem Zwiebelprinzip, angezogen. Uns wird 
gleich noch warm werden. 

Aber warum in aller Welt steigt man 
auf einen Berg, um Sport zu machen? 
„Weil es Spaß macht!“ Meinolf Krome lacht und reibt sich 
die kalten Hände. „Und damit keiner von euch anfängt zu 
frieren, legen wir auch gleich los.“

45 Minuten geben wir mit Blick aufs Hermannsdenkmal 
alles. Ob mit Eigengewicht, Mini- oder Superbänder – 
Hauptsache auspowern. Und das Fiese daran: Während 
wir Teilnehmer bei manchen Übungen ganz schön an un-
sere Grenzen kommen, erklärt Meinolf Krome dabei noch, 
wofür die entsprechende Übung gut ist, was jeweils zu 
beachten ist und hat auch noch Spaß. Gut, den haben wir 
auch, auch wenn unsere Gesichtsfarbe mittlerweile einen 
sehr gesunden Farbton hat. 

Wenn wir nicht wollten, dass es 
anstrengend wird, dann wären wir nicht hier. 

„Fit am Hermann‘ ist mein Lieblingskurs“, verrät der pas-
sionierte Sportler, als wir zum Cool-Down noch ein paar 
Schritte gehen. Außerhalb von Corona-Zeiten hat man 
sich noch unten am Berg getroffen und ist dann zum Auf-
wärmen hochgelaufen oder gewalkt, da momentan auch 
beim Laufen in der Gruppe Sicherheitsabstand gehalten 
werden muss, finden Warm-Up und Cool-Down eben auf 
dem Bandelplateau statt. „Während die Teilnehmer den 
Blick aufs Denkmal haben, habe ich diese fantastische 
Aussicht auf den Teutoburger Wald, einen besseren Arbeits-
platz gibt es doch gar nicht“, schwärmt er.

Wenn er sich nicht gerade selber fit hält oder andere fit 
macht, dann diagnostiziert er am Sportmedizinischen 
Institut der Uni Paderborn die Leistungen der Profis aus 
der Bundesliga, 2. und 3. Liga. 

Irgendwas mit Sport

Meinolf Krome 
will schneller, höher, stärker

Um den Profis vom FC Magdeburg, von Arminia Bielefeld, 
vom SC Paderborn 07 oder auch vom SV Meppen ins 
Ohr zu pieksen, ist er in ganz Deutschland unterwegs. 
Was nach ärgern klingt, hat einen ganz wichtigen Hinter-
grund. „Bei der Leistungsdiagnostik werden neben der 
Ausdauerleistungsfähigkeit auch Kraft und Schnelligkeit 
getestet, daraus setzt sich dann die Leistungsfähigkeit eines 
Spielers oder einer Spielerin zusammen“, erklärt Meinolf 
Krome den Ablauf. Zusätzlich wird mit der Caliper-Methode 
der Körperfettgehalt der Sportler ermittelt. Anhand der er-
mittelten Ergebnisse empfiehlt Meinolf Krome bestimmte 
Trainingsinterventionen.				           >>
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Was im Fußball funktioniert, funktioniert auch in anderen 
Sportarten, weshalb das Leistungsdiagnostikteam auch bei 
den Handballerinnen und Handballern der HSG Blomberg-
Lippe und des TBV Lemgo und bei den Uni Baskets Pader-
born zu finden ist. „Wir haben es uns auf die Fahne geschrie-
ben, den lokalen Profisport zu unterstützen“, erklärt er. 

Geleitet wird das, der Paderborner Uni angegliederte 
Sportmedizinische Institut von Prof. Dr. Dr. Claus 
Reinsberger, dem „einzigen Neurologen auf einer Sport-
medizinprofessur“, betont Meinolf Krome. 

„Neben der klassischen Leistungsdiagnostik führen wir 
neurophysiologische Untersuchungen durch“, erklärt der 
Sportwissenschaftler und nennt als Beispiel das Zusammen-
spiel zwischen den Augen und dem Gleichgewichtsorgan. 
„Jeder Mensch hat ein schwächeres Sehvermögen bei 
Bewegungen des Kopfes, wie sie zum Beispiel beim Sport 
entstehen. Wenn ich bei einem Flügelspieler im Fußball, 
der auf der rechten Seite spielt, feststelle, dass dessen Seh-
vermögen bei Kopfbewegungen nach links schwächer ist, 
dann geben wir Trainingsempfehlungen, um dieses Defizit 
auszugleichen“, erklärt Meinolf Krome. 

Das Wissen um die Leistungsdiagnostik 
gibt er mittlerweile auch weiter. 

„Leistungsdiagnostik und Trainingsplanung gesundheits-
sportlicher Interventionen Teil 2 – Athletiktraining“ lautet 
der Titel eines Seminars, das er an der Uni unterrichtet. „Da-
bei geht es eben genau darum zu lernen, was ich mit meinen 
Ergebnissen aus der Leistungsdiagnostik anfange. Ich habe 
beispielsweise bei einem Sportler in einem bestimmten 
Bereich eine Schwäche ermittelt und möchte diese natürlich 
gerne in eine Stärke umwandeln. Jetzt geht es darum, ge-
eignete Trainingsinhalte zu generieren, die dann umgesetzt 
werden sollen. Nach einer gewissen Zeit teste ich erneut 
und stelle entweder fest, dass meine Trainingsempfehlung 
richtig war oder, dass sich nichts verändert hat. In dem Fall 
muss ich, unter anderem mich fragen, warum sich nichts 
geändert hat und nach neuen Methoden suchen“, gibt er 
anschaulich Einblick in die Abläufe. 

Während die Leistungsdiagnostik den aktuellen Fit-
nesszustand ermittelt und von Fragen wie „Wer ist noch 
fitter als Spieler X?“ oder „Wie werde ich noch fitter?“ 
geleitet ist, geht es bei den Aufmerksamkeits- und Ko-
gnitionstests darum, den Ist-Zustand, die sogenannte 
Baseline, der Wahrnehmungsfähigkeit eines Sportlers 
zu ermitteln. 

„Unser wichtigstes Instrument bei der Gehirnerschütte-
rungsdiagnose“, erläutert Meinolf Krome ernst. „Wenn etwa 
ein Fußballer nach einem Kopfball oder Zusammenstoß mit 
einem anderen Spieler Anzeichen einer Gehirnerschütte-
rung zeigt, dann gilt es als erstes festzustellen, ob wirklich 
eine Gehirnerschütterung vorliegt. Dementsprechend 
wird diesem Spieler dann erst einmal Ruhe verordnet, 
denn mit einer Gehirnerschütterung zu trainieren oder 
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sogar zu spielen, kann fatale Folgen haben. Erst wenn die 
Baseline wieder hergestellt ist, darf dieser Spieler auch 
wieder ins Training einsteigen.“ Sein Tonfall ist eindringlich, 
seine Gesten nachdrücklich, Meinolf Krome ist dieses Thema 
enorm wichtig. 

Dass er irgendwas mit Sport 
mal beruflich machen würde, 
hätte er sich als Junge nie so denken können, 
obwohl er schon immer sportverrückt war. 

„Ich habe bis zu meinem zehnten Lebensjahr in meiner 
Freizeit gerne Fußball gespielt“, denkt der gebürtige Stein-
heimer an seine Zeit als Knirps beim SV Ottenhausen zu-
rück. „Dann auf dem Gymnasium habe ich mich mit einem 
Jungen angefreundet, der Badminton spielte, und der hat 
mich dann ein paarmal mitgenommen. Von da an war es 
mit dem Fußball vorbei. Ich habe die Fußballschuhe gegen 
den Badmintonschläger getauscht und das sogar für meh-
rere Jahre als Leistungssport betrieben.“ Er lacht. Aufgrund 
seiner Begeisterung für Bewegung nahm ihn eines Tages 
sein Sowi-Lehrer in der Oberstufe zur Seite und riet ihm: 
„Meinolf, machen Sie beruflich irgendwas mit Sport, alles 
andere wird nicht funktionieren.“ 

Einen Rat, den er beherzigte. Nach dem Abitur schrieb 
er sich an der Universität Paderborn für Wirtschaftswis-
senschaften und Sport ein, wechselt aber schon nach 
Kurzem ganz in die Sportwissenschaften. 

Nach seinem Abschluss arbeitet er zunächst als Fitnesstrai-
ner und verbessert seit 2007 als Athletiktrainer beim TBV 
Lemgo-Lippe die Koordination und Leistungsfähigkeit der 
Spieler. 2015 führte ihn der Weg zur Sportmedizinischen 
Leistungsdiagnostik und Trainingssteuerung zurück an 
seine alte Wirkungsstätte. „Schicksal“, lacht er.

Weil ein Sportler aber ausgelastet sein will, gibt 
Meinolf Krome „so nebenbei“ eben auch den höchsten 
Fitnesskurs Ostwestfalens und hat sich mit „CorePower“ 
selbstständig gemacht. 

Was gewissermaßen auch Jürgen Klinsmann zu verantwor-
ten hat. Zur Vorbereitung auf die Fußball-WM 2006, das 
Sommermärchen, brachte der Nationaltrainer Mark Verste-
gen als Fitness- und Athletiktrainer mit aus den USA. „Damals 
wurde das Fitness- und Athletiktrainings mit Minibändern 
um die Beine belächelt, heute machen das sogar viele Kreis-
ligisten, weil man einfach erkannt hat, wie viele Vorteile man 
daraus für den Fußball und andere Sportarten ziehen kann“, 
fasst Meinolf Krome zusammen.			          >>
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Als Athletiktrainer des TBV Lemgo liest er damals Mark 
Verstegens Buch „Core Performance“ und hat einen Schlüs-
selmoment. „Da mich die Philosophie dieses Athletiktraining 
neugierig gemacht hat, bin ich dreimal nach Phoenix in 
Arizona geflogen und habe die Mentorship-Phasen bei 
Mark Verstegen absolviert. Daraus habe ich hier zurück in 
Ostwestfalen meine Idee zum 'CorePower-Training' entwi-
ckelt“, erklärt er seinen Werdegang.

„CorePower“ trainiert, wie der Name schon sagt, die Ath-
letik mit Fokus auf die Rumpfmuskulatur,  „Eine starke 
Rumpfmuskulatur ist die Basis für funktionierende 
Extremitäten. Dabei werden keine einzelnen Muskeln, 
sondern funktionelle Bewegungen trainiert“, erläutert 
er das Konzept. 

Natürlich könne man im Sitzen das Bein strecken und damit 
die Oberschenkelmuskulatur trainieren, allerdings sei dies 
keine Alltagsbewegung. „Wenn ich dagegen Squats mache, 
dann trainiere ich meine Beine auch so, wie ich sie im Alltag 
gebrauche, etwa, wenn ich mich nach etwas bücke oder 
mich hinsetze beziehungsweise aufstehe.“ 

Meinolf Krome macht aber nicht nur andere
für den Wettkampf fit, auch ihn selbst 
packt der sportliche Ehrgeiz immer wieder. 

Etwa 2011 als er bei „Schlag den Star“ gegen Guido 
Cantz gewonnen und 50.000 Euro abgeräumt hat. „Die 
Idee, mich dafür zu bewerben, ist eigentlich mehr im 
Spaß entstanden“, verrät er. 

Damals trafen seine Frau und er sich immer mit Freunden 
zum „Schlag den Raab“ gucken. Da die Show Quizelemente 
und Sportspiele vereinte, meinte eines langen Abends ein 
Freund zu ihm: „Du bist auch Sportler, du könntest das doch 
auch.“ Erst winkt Meinolf Krome ab, aber dann bewirbt er 
sich doch – und wird auch tatsächlich zu einem Casting 
eingeladen. Wenige Wochen später erhält er einen Anruf. 
Mit der Bewerbung für „Schlag den Raab“ habe es nicht 
geklappt. „Da war ich erst einmal ein bisschen enttäuscht, 
allerdings hat man mir im nächsten Satz mitgeteilt, dass ich 
bei „Schlag den Star“ ganz sicher dabei wäre. Das fand ich 
wiederum richtig gut, weil man bei „Schlag den Raab“ sich 
ja erst noch gegen fünf andere hätte durchsetzen müssen.“ 

Als es dann ernst wurde und Meinolf Krome kurz vor 
der Sendung hinter den Kulissen im Studio stand, war er 
wahnsinnig nervös. „Jeder, der mich kennt, würde mich in 
die Kategorie Rampensau einsortieren“, witzelt er, „aber das 
war dann doch eine ganz andere Hausnummer. Ich glaube, 
das hat man mir auch deutlich angesehen. Aber sobald das 
erste Spiel anfing, habe ich in Wettkampfmodus geschaltet 
und die Zuschauer gar nicht mehr groß wahrgenommen.“ 
Und so spielte er sich Runde für Runde zum Sieg. „Damals 
fand ich den Geldgewinn überragend, zumal Kind Nummer 
zwei unterwegs war, heute erinnere ich mich vor allem gerne 
daran zurück, wie viel Spaß die Show gemacht hat.“ 
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Personal Training Detmold
Meinolf Krome

Bahnhofstr. 23a, 32756 Detmold
Tel.: 0176 82153713
E-Mail: info@corepower.fitness

www.corepower.fitness

Der sportliche Teil war für Meinolf Krome nicht schwer, 
schließlich war er schon damals als Fitnesstrainer jeden 
Tag in Bewegung, allerdings wollte er natürlich auch mit 
Allgemeinwissen punkten. 

„Ich habe mir damals verschiedene Apps heruntergeladen, 
da bekam man fünf Fragen und wenn man zumindest vier 
richtig beantwortet hatte, kamen die nächsten fünf“, erin-
nert er sich zurück. Seine Lieblingskategorie ist damals wie 
heute Geografie. „Als ich mich damals vorbereitet habe, wur-
de Süd-Sudan gerade unabhängig vom Sudan, da musste 
ich gleich noch eine neue Hauptstadt mehr lernen,“ erzählt 
er und ergänzt „Juba und Khartum“ auf unseren fragenden 
Blick. „Mein Sohn findet die Flaggen spannender und kann 
wahrscheinlich alle aufmalen, ich kann alle Hauptstädte“, 
verkündet er. 

Vielleicht ist er selber der beste Beweis dafür, 
dass es bei der Fitness auf den Dreiklang aus 
Bewegung, Ernährung und Kognition ankommt. 

Wer jeden Tag Sport und Gehirnjogging macht, muss sich 
auch entsprechend ernähren, damit Körper und Geist, wie 
man so schön sagt, leistungsfähig bleiben. Als Personal 
Trainer gibt Meinolf Krome genau das, auch an diejenigen 
weiter, die bei ihm trainieren. „Der Kopf bzw. das Gehirn 
ist eine ganz wichtige Komponente“, ist er überzeugt. „Das 
merkt man vor allem bei denjenigen, die frisch in Rente 
gehen und auf einmal gar nichts mehr machen. Und wenn 
es ‚nur‘ Kreuzworträtseln und Sudoku ist, hauptsache, man 
beschäftigt den Kopf.“ In seinem Studio in der Nähe des 
Detmolder Bahnhof kümmert sich das zwölfköpfige Team 
aber vor allem um die körperliche Fitness. 

„Als ich mich selbstständig gemacht habe, durfte ich zuerst 
die Veranstaltungsräume im Haus des Gastes nutzen. Da das 
direkt am Wald liegt, wollte ich dann aber auch gerne mal 
mit Kursen nach draußen. Eigentlich hatte ich an so etwas 
wie einen Outdoor-Trimm-dich-Pfad gedacht, aber durch 
die Nähe zum Hermannsdenkmal bin ich dann irgendwann 
von dort aus mal hochmarschiert. Als ich dann am Denkmal 
auf dem Plateau stand, da war mir sofort klar, dass ich das 
mit dem Kurs genau so mache und habe die Idee mit dem 
Trimm-dich Pfad sofort verworfen. Manchmal sind spontane 
Eingebungen eben die besten Ratgeber.		          

Sommergefühle.
Auch noch im Winter 

erleben!

10%
WINTER
RABATT
BIS ZUM 17.02.2022

Ihr Fachmann für Alu-Terrassen-
überdachungen, Wintergärten und mehr!

WIR BERATEN SIE GERNE

Terrassenüberdachungen

Sommergarten | Wintergarten

Sonnenschutz

Vordächer jeglicher 
Art

Pergola mit Lamellen

u.v.m. für Ihre 
Gartenträume

02942 7760498
info@darscht-ueberdachungen.de
www.darscht-ueberdachungen.de

Darscht Überdachungen GmbH
Erwitter Straße 34
59590 Geseke
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Das Frühjahrsprogramm der vhs ist da und ab sofort in 
der vhs-Geschäftsstelle Am Stadelhof 8 in Paderborn 
als Printversion kostenlos erhältlich oder online unter  
www.vhs-paderborn.de abrufbar. Anmeldungen zu den 
Kursen sind ab dem 24. Januar, 8:00 Uhr möglich. Die vhs 
bittet um Verständnis, dass die gewohnten Öffnungszeiten 
während der Corona-Pandemie aus Sicherheitsgründen 
nur eingeschränkt zur Verfügung stehen können.

Vom 24. bis 28. Januar 2021 können sich Interessierte 
persönlich in der vhs zu Bildungsveranstaltungen an-
melden, danach sind Kursbuchungen weiterhin per Te-
lefon, E-Mail oder online über die Homepage möglich. 

Beratungen finden nach Terminvergabe statt. Die vhs 
empfiehlt, bereits zu Hause eine Liste mit Kursfavoriten 
und Alternativen zu erstellen. Das spart Zeit und verkürzt 
den Aufenthalt in der Buchungsschlange.

Ein schwieriges Jahr, geprägt durch die Corona-Pandemie 
und einer weltweiten Ausnahmesituation, liegt hinter uns. 

Mittendrin im Geschehen die Volkshochschulen, 
gefordert, den Weiterbildungsbetrieb in verantwor-
tungsvoller Weise aufrecht zu erhalten, neue Formen 
des digitalen Lernens zu erproben und gleichzeitig die 
finanziellen Einbußen zu kompensieren. 

Aber wie sagt es der Komiker 
und Autor Hape Kerkeling in 
seinem Buch und gleich-
namigen Film „Der Junge muss 
an die frische Luft“ doch so 
schön „Es muss ja irgendwie 
weitergehen!“. 

Gerne folgt die vhs Paderborn 
deshalb dem Vorschlag des 
Deutschen Volkshochschul-
verbands (DVV), „Zusammen in 
Vielfalt“ zum Jahresthema 2022 
zu erklären. 

Das Frühjahrsprogramm 2022 
der vhs ist da! 
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Der DVV lädt damit alle Volkshochschulen ein, die 
Diversität und Pluralität in ihren Einrichtungen 
noch sichtbarer zu machen und weiterzuentwi-
ckeln. Mit viel Engagement und auf mannigfaltige 
Weise tragen Volkshochschulen seit Jahrzehnten 
dazu bei, Menschen unterschiedlicher Kulturen, 
sozialer Schichten und Altersgruppen durch ein 
breitgefächertes, offenes Programmangebot eine 
gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen. Diese 
gelebte Vielfalt bietet Chancen und Potenziale für 
unser Zusammenleben. 

Studien zeigen: Dort, wo Vielfalt gefördert und 
gelebt wird, ist auch der Zusammenhalt stark. 
Und ein starker Zusammenhalt ist ein Garant für 
unsere Demokratie und unser Gemeinwohl.

Das Frühjahrsprogramm der vhs präsentiert mit über 700 
Bildungsveranstaltungen eine große Vielfalt an Themen 
und Formaten. Die Bandbreite an fremdsprachlich-
kulturellen Angeboten ist in diesem Semester so groß wie 
nie. Allein 20 Fremdsprachen stehen zur Auswahl. Dem 
zunehmenden Interesse an der Kultur und den Sprachen 
Asiens wurde hierbei insbesondere mit Angeboten wie 
„Koreanisch für Einsteiger*innen ohne Vorkenntnisse“, 
„Einstieg in die koreanische Sprache und Kultur für ge-
schäftliche Beziehungen“ oder auch einem Wochenend-
workshop „Sprache/Kultur/Küche - Altes und Neues Japan“ 
Rechnung getragen. 

Kurse wie „Die Welt mit anderen Augen sehen! - Einfüh-
rung in die Blindenschrift für Sehende“, „Gebärdenspra-
che“ oder auch „Lautlos, aber nicht sprachlos – Einblicke 
in das Leben Gehörloser“ verfolgen das Ziel, die Kommu-
nikation von Menschen mit und ohne Behinderungen zu 
erleichtern und Verständnisbarrieren abzubauen. 

Bei der Integration Zugewanderter verfolgt die vhs 
weiterhin einen ganzheitlichen Bildungsansatz, der 
(inter-)kulturelle, gesellschaftspolitische, berufliche und 
gesundheitsbezogene Bildung mit Sprachlernangeboten 
verknüpft. Herzstück bleiben aber die Integrations- und 
Berufssprachkurse, flankiert von einem differenzierten 
Deutschkursangebot aller gängigen Niveaustufen des 
Europäischen Referenzrahmens.

Raum für interkulturelle Begegnungen eröffnen auch 
spezielle Kochkurse, die die vhs in Kooperation mit 
Paderborner Migrantenselbstorganisationen durchführt. 
Hierzu gehören eine „Kulinarische Weltreise“ mit dem 
Verein Monolith, „Gemeinsam russisch kochen“ mit der 
Deutsch-Russischen Gesellschaft oder „Integration geht 
durch den Magen - die indisch-pakistanische Küche“ mit 
Lajna Immaillah, der Frauenorganisation der Ahmadiyya 
Muslim Gemeinde. 

Über die vorab genannten Angebote zum Jahresthema 
hinaus ist es der vhs auch weiterhin ein großes Anliegen 

Menschen bei der Digitalen Transformation zu unterstüt-
zen, sie mit den neuen Technologien vertraut zu machen, 
über Hintergründe der digitalen Datenwelt aufzuklären 
und ihre Medienkompetenz zu stärken. Mit einem stetig 
wachsenden Angebot an hochkarätigen Online-Veranstal-
tungen wird sie zudem der zunehmenden Nachfrage nach 
mobiler Bildungspartizipation gerecht. 

Wie Sie sehen, bietet die vhs Paderborn im neuen 
Studienjahr einen großen Lern- und Begegnungs-
raum für alle Bildungsinteressierten. 

Die vhs wünscht Ihnen ein anregendes Frühjahrssemester 
mit vielen neuen Erkenntnissen und interessanten Begeg-
nungen.
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Wassermann 21.1.-19.2.
Sie wundern sich, dass sich niemand 
mit Ihnen unterhalten will? Höchst 
wahrscheinlich liegt es daran, dass 
eine Konversation mit Ihnen einem 
sabbernden Fäkalieneimer gleich-
kommt. Sie plappern wie ein Wasser-
fall, aber leider tropft nur Sch**** aus 
Ihrem Mundwerk. Wundern Sie sich 
also nicht, wenn Ihr Gegenüber sogar 
lieber mit Omas selbstgestricktem 
Wollpulli redet.

Fische 20.2.-20.3.
Sie haben schon immer davon ge-
träumt im Beruf groß aufzusteigen, 
sich im Reichtum zu suhlen und den 
ganzen Tag mit Ihren Geschäftspart-
nern im Golfclub Champagner zu 
trinken? In diesem Jahr klappt das 
sogar. In Ihrem Fall ist der Golfclub 
aber eher der Stadtpark und Ihre Ge-
schäftspartner Ihre Saufkumpanen, 
mit denen Sie sich Dosenbier und 
Tütenwein teilen.

Widder 21.3.-20.4.
Es wird langsam Zeit, dass sich in 
Ihrem Leben etwas ändert. Sei es 
der Lebenspartner, der Job, oder ein-
fach mal Ihre stinkenden Socken. Da 
kommt das neue Jahr gerade Recht, 
um sich ein paar verspätete gute Vor-
sätze zu fassen. Sollten Ihnen keine 
einfallen, können Sie auch Ihre Vor-
sätze aus dem Vorjahr nehmen, die 
haben Sie ja dank Ihrer Faulheit so-
wieso vor sich her geschoben.

Stier 21.4.-20.5.
Im Grunde ist das nasskalte Wetter 
genau das Richtige für Sie. Wären Sie 
ein Tier, würde man hier wohl von art-
gerechter Haltung sprechen, denn 
schließlich watscheln Sie wie eine 
Ente und haben den aufgeweckten 
Blick eines Walrosses. Dass Ihr Hintern 
genauso behaart, wie der eines Büf-
fels ist, und Sie ansonsten auch mal 
gerne rumheulen wie ein Pottwal, las-
sen wir einfach mal im Raum stehen.

Zwilling 21.5.-21.6.
Ähnlichkeit mit einem Paar Gummi- 
stiefeln sind bei Ihnen kaum von der 
Hand zu weisen. Wenn man sich mit 
Ihnen in der Öffentlichkeit zeigt, wird 
es peinlich und wenn Sie nass wer-
den, fangen Sie an zu müffeln. Aber 
keine Sorge: Mit ein bisschen chirur-
gischem Talent könnte man bis zum 
Sommer aus Ihnen bequeme Bade-
latschen basteln, mit denen man sich 
auch am Pool sehen lassen kann.

Krebs 22.6.-22.7.
Mit Ihrem Handwerkerwahn gehen 
Sie Ihrem Beischlafgehilfen ganz 
schön auf den Senkel. Hämmern Sie 
es nicht auf die Spitze! Wenn Sie nicht 
aufpassen, können Sie sich sonst da-
bei zusehen, wie Ihnen die Gewichts-
angabe Ihres 1-Kilogramm-Hammers 
spiegelverkehrt aus der Stirn eitert. 
Selbst in dem Fall würden Sie wohl 
zur Heißklebepistole greifen und sich 
selbst wieder zusammenschustern. 
Sie sind halt eine echte Nervensäge. 

Löwe 23.7.-23.8.
Machen Sie sich mal locker! Sie sind so 
steif, dass man Sie ohne weiteres für 
eine lebende Reklame für vollendete 
Totenstarre halten könnte. Vielleicht 
hilft ja ein Tanzkurs um wenigstens 
Ihren eingerosteten Hüftschwung 
wiederzubeleben. Ihren Partner wird 
es jedenfalls freuen. Vorher sollten Sie 
aber Ihre ungeschickten Füße unter 
Kontrolle bringen.

Jungfrau 24.8.-23.9.
Wenn Sie nur noch Fellfresse ge-
nannt werden, sollten Sie über eine 
Rasur nachdenken. Sie können von 
Glück reden, dass Ihre Umwelt bisher 
noch nicht von Ihrem Yetiänlichen 
Haarwuchs am Rücken erfahren hat. 
Das mag im Winter zwar warm und 
kuschelig sein, aber aus Rücksicht auf 
Ihren zukünftigen Partner, sollte sich 
der jemals finden, raten wir doch zu 
einer Ganzkörperenthaarung.

Böse 
HOROSKOPE

Hätten Sie 
es gewusst?
Der Abdruck der Zunge kann 
jemanden ebenso identifizieren, wie 
der Fingerabdruck.

Autotüren laut zu schlagen ist in der 
Schweiz verboten. Das ist gesetzlich 
festgelegt.

Die männliche Fledermaus hat große 
Hoden oder ein großes Gehirn. 
Entweder oder, beides kommt nicht 
vor.

Englische Postämter halten Katzen, 
die das Postgut vor Mäusen schützen 
sollen und erhalten daher einen 
Zuschuss, um Katzenfutter zu kaufen.

Giraffen ist es möglich ihre Ohren 
mit ihrer eigenen Zunge zu säubern.

Im ersten Jahr wurden nur 168 von 
Gillette-Rasierklingen verkauft. Drei 
Jahre später waren es bereits 12,4 
Millionen.

Eine Autorin die ihre Ruhe haben will 
ist Donna Leon. Diese verkauft ihre 
Romane nicht in Italien, wo sie lebt.

Fingernägel wachsen tatsächlich 
unterschiedlich schnell. So wächst der 
des Mittelfingers am schnellsten und 
der Daumennagel am langsamsten.

Frauen die alleine reisen können sich 
in New York am sichersten fühlen, im 
Vergleich zu Paris, Rom oder London.

Unser Darm durchlebt 30 Tonnen 
Nahrung und 50.000 Liter Flüssigkeit 
in einem Leben von 75 Jahren.

In den Anden in Peru ist eine so 
hohe Schwefelkonzentration in dem 
Boden, dass die Hühner Eier mit einer 
blauen Schale legen.

Der Käfer von Volkswagen aus dem 
Jahr 1960 wird von nur 25 Schrauben 
zusammengehalten.
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Waage 24.9.-23.10.
Sie können sich Ihren Namen 
nicht merken? Wir helfen gerne! 
Nennen wir Sie einfach Dumpf-
backe. Seien  wir doch mal ehr-
lich: Wenn Sie eine Fliege ver-
schlucken, haben Sie immer 
noch mehr Gehirn im Bauch, als 
im Kopf. Aber trösten Sie sich: 
Mit Ihrer Intelligenz, können Sie 
wenigstens Lothar Matthäus 
Konkurrenz machen.

Skorpion 24.10.-22.11.
Sie sind kerngesund und Ihre 
Verdauung funktioniert super, 
heißt, Ihnen entfleucht öfter mal 
ein Magenwind. Um Ihnen das 
Geblähe abzugewöhnen, müsste 
man Ihnen täglich drei Esslöffel 
Rizinusöl einflößen. So filtern 
Sie garantiert seltener durch 
die Hose. Bei Ihren Manieren 
kann Ihnen aber nicht mal mehr 
Herr Knigge persönlich helfen.

Schütze 23.11.-21.12.
Heute haben wir mal etwas posi-
tives für Sie: Auch wenn Ihnen 
Ihre Umwelt einreden möchte, 
Sie wären zu nichts zu gebrau-
chen, können wir Sie beruhi-
gen. Sie können immer noch als 
schlechtes Beispiel für die Gesell-
schaft dienen. Wenn das nichts 
ist...

Steinbock 22.12.-20.01.
Sie sind mit einem großen Feuer-
werk ins neue Jahr gerutscht. Nach 
dem Genuss diverser Mischgeträn-
ke und anschließendem Verlust 
der Muttersprache haben Sie für 
die geschichtsträchtigste Party-
stimmung des Jahrzehnts gesorgt. 
Vermutlich wurde die brennende 
Edeltanne im Vorgarten als einzige 
von Ihrem Angebot auf spontanen 
Geschlechtsverkehr verschont. 
Wenn Sie die Fotos auf facebook 
sehen, werden Sie sich schon wie-
der erinnern.
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Eine hohe Parkqualität 
ist den Menschen wichtig
Paderborn trägt dem Mobilitätswandel Rechnung
Eine gute Erreichbarkeit der Innenstadt von Paderborn ist für 
die Menschen von großer Bedeutung. Das geht regelmäßig 
aus Befragungen hervor, die von verschiedenen Seiten in 
Auftrag gegeben werden. Das ostwestfälische Oberzentrum 
ist von einem ländlich strukturierten Umland geprägt. Dies 
hat auch Auswirkungen auf die Mobilität der Menschen. Der 
Öffentliche Personennahverkehr spielt für Menschen, die 
Paderborn aus der umgebenden Region besuchen, derzeit 
noch eine eher untergeordnete Rolle.

Daher ist auch dem Citymanager Heiko Appelbaum eine 
innerstädtische Mobilität ein wichtiges Anliegen. Dabei 
unterscheidet er verschiedene Interessengruppen: „Wir haben 
viele Menschen, die etwa beruflich ein- und auspendeln. 
Darüber hinaus gibt es noch den Freizeitverkehr – Paderborn 
ist eine wichtige Einkaufsstadt und auch bei Touristen immer 
beliebter. Und wir dürfen den Binnenverkehr nicht vergessen: 
Einwohner, die in der Innenstadt von A nach B fahren.“

In der Entwicklung eines neuen Verkehrskonzeptes 
wird dem Öffentlichen Personennahverkehr und dem 
nicht verbrennungsmotorisierten Individualverkehr viel 
Aufmerksamkeit zuteil. Das Abstellen von Fahrzeugen 
jeder Art ist planerisch ebenso ein wichtiges Thema. In 
diesem Kontext ist Paderborn mit der Umgestaltung und 
umfangreichen Modernisierung der Tiefgarage unter dem 
Königsplatz einen wichtigen Schritt nach vorn gegangen. Das 
Vermeiden von Parksuchverkehr durch ein neues Leitsystem 
und das Zurverfügungstellen von attraktiven Parkplätzen 
standen bei den Überlegungen der Neugestaltung im 

Vordergrund. Auch die Zahl der Fahrradabstellanlagen in 
der Innenstadt und den Randbereichen wächst kontinuierlich.

„Es ist nicht einfach, allen Interessengruppen gerecht zu 
werden“, sagt Heiko Appelbaum. „Dazu sind die Ansprüche zu 
unterschiedlich. Es muss uns darum gehen, möglichst optimale 
Lösungen zu finden, und das gelingt im Zusammenspiel mit 
allen Beteiligten.“ Dr. Dietmar Regener, stellvertretender 
Betriebsleiter des ASP – Eigenbetrieb der Stadt Paderborn, 
der auch für die städtischen Parkhäuser und bewirtschafteten 
Parkplätze zuständig ist, freut sich darüber, dass die zentrale 
Tiefgarage Königsplatz nach umfangreicher Sanierung und 
mit einer neuen Ein- und Ausfahrt im Bereich Marienstraße 
viel Lob erntet. „Die Zufahrt vom innerstädtischen Ring 
zur Marienstraße ist derzeit baustellenbedingt noch nicht 
optimal, aber die Tiefgarage selbst wird von den Parkenden 
sehr positiv bewertet“, sagt Dr. Regener. „Unseren Kundinnen 
und Kunden ist die Qualität der Tiefgarage sehr wichtig. Dazu 
zählen Sauberkeit, Helligkeit, Sicherheit und ausreichend 
große Stellflächen. Hier können wir definitiv punkten.“

Von der hohen Qualität der Anlage hat sich Heiko Appelbaum 
überzeugt. „Vor allem auswärtige Gäste wissen es zu schätzen, 
wenn sie ihr Fahrzeug sicher und bequem parken können 
– und das mitten im Herzen der Stadt.“ Außergewöhnlich 
sei, dass es sogar einen direkten Zugang zum Einzelhandel 
gebe. In der Tat führt ein Weg aus der Tiefgarage direkt in 
den Verkaufsraum des Textilhauses Klingenthal – zu dessen 
Öffnungszeiten kann man vom Auto witterungsunabhängig 
über einen Aufzug alle Abteilungen erreichen.

Citymanager Heiko Appelbaum (links) und Dr. Dietmar Regener 
an der neuen Ein- und Ausfahrt der Tiefgarage Königsplatz.© ASP
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Ihre Nr.1 in OWL
rund ums Thema
Wasser/Abwasser
Kanal- und Rohrreinigung
aus Meisterhand
Wenn es um Fragen rund um das Thema häusliche 
Abwassersysteme, Frischwassersysteme und dazugehörige 
Dienstleistungen geht, sollten Sie mit einem qualifizierten 
Spezialisten sprechen, der seit 15 Jahren am Markt etabliert 
ist. Sie erhalten kurzfristig Lösungsvorschläge sowie einen 
Kosten- und Zeitrahmen für die geplante Umsetzung.

Die Menke Gruppe bietet ihren Kunden, als zertifiziertes 
Unternehmen, professionelle Unterstützung, von der ersten 
Beratung bis hin zur Umsetzung der Maßnahmen. Fragen 
und Problemstellungen werden schnell und präzise gelöst.

Ausgebildete Mitarbeiter, die regelmäßig geschult werden, 
sind das Fundament für eine erstklassige Arbeit.

Selbstverständlich wird Ihnen auch kurzfristig geholfen, 
indem Sie den Notdienst in Anspruch nehmen. Dieser steht 
Ihnen 24 Stunden, 365 Tage im Jahr zur Verfügung.

Zum Equipment 
gehören:
- Kombinierte Saug- /  
  Spülfahrzeuge

- Spülfahrzeuge

- Saugwagen

- Kamera 
  Inspektionsfahrzeuge

- Kundendienst Fahrzeuge

- Fräs- und Spiralmaschinen

- Mobile TV Kameras ab 
  DN30 bis DN2000

- Ortungstechnik

- Nebeltechnik

Maik Menke
Ihr Experte rund ums Thema
Wasser und Abwasser
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„Der schönste Beruf ever - Hundetrainer“

Sabine Schnapp ist DOGS-Coach bei Martin Rütter. Sie 
hat ihre Leidenschaft zum Beruf gemacht. Neben dem 
abwechslungsreichen Training steht der Spaß für Mensch 
und Hund an erster Stelle.         Fotos: AGFABOY Kulturbüro

Beschäftigung ist in der Mensch – Hund – Beziehung 
ein wichtiges Thema. Denn sinnvolle und für den Hund 
befriedigende Beschäftigung macht Bindung. Aus 
Bindung wird Beziehung. Und nur wenn eine Beziehung 
besteht, kann Erziehung stattfinden.

Wichtig ist, dass ich Abwechslung schaffe. 
Es darf nicht zu langweilig für den Hund werden. Wir 
könnten z.B. mal neue Gassirunden ausprobieren. Nicht 
immer den selben Weg gehen. So kann unser Hund neue 
Dinge mit allen Sinnen wahrnehmen.

Viele Hunde arbeiten gerne mit der Nase. 
Futtersuchspiele, Mantrailing oder Spielzeug verstecken sind 
nur einige Möglichkeiten, meinen Hund auszulasten. Bei 
der Futtersuche gerne auch mal die Leckerchen wechseln. 

Biete deinem Hund während des Spaziergangs unterschied-
liche Untergründe an. Über eine Wiese gehen, Laub oder 
Sand unter den Füßen/Pfoten spüren. Baumstämme zum 
balancieren nutzen.

Nutze einfache Alltagsgegenstände wie z.B. Parkbänke und 
schicke deinen Hund herum. Oder bringe ihm einen neuen 
Trick bei, wie z.B. Slalom durch die Beine laufen.

Wenn du joggen gehst oder Fahrradfahren möchtest, 
nimm deinen Hund doch mit. 

Ruhige Hunde kann man auch gerne mit in den Tierpark, 
Baumarkt oder mit in die Eisdiele nehmen.

Der  Beschäftigung sind keine Grenzen gesetzt, solange 
sie deinem Hund und dir Spaß machen. Aber immer daran 
denken:

 Es geht nicht 
darum 

deinen Hund 
müde zu machen, 
sondern ihm die 

Freiheit zu geben, 
seine Wünsche 

auszuleben. 

Beschäftigungsideen
für den Hund
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Gemeinsam die Zukunft der eigenen Heimat gestalten – 
das ist ein wichtiges Ziel der LEADER-Bewerbung für die 
Gemeinden Bad Lippspringe, Hövelhof und Schlangen, die 
gemeinsam unter dem Namen Senne³ ab 2023 LEADER-
Region werden wollen. 

Die Bürgermeister Ulrich Lange, Michael Berens und Marcus 
Püster luden daher am 17.01.22 zu einer öffentlichen 
Auftaktveranstaltung ein, die coronabedingt online per 
Stream stattfand.

Rund 240 Interessierte aus den drei Sennegemeinden 
verfolgten den Startschuss für die aktive Bürgerbeteiligung, 
der aus einem Bad Lippspringer Studio live gestreamt wurde.
Nachdem Bürgermeister Michael Berens noch einmal die 
Motivation für die gemeinsame Bewerbung erläuterte, 
erklärte das Projektbüro PlusRegio einige technische Details 
zum Förderprogramm und zeigte erste Ergebnisse der 
Onlineumfrage, die im Vorfeld erhoben wurde.

Insbesondere die Megatrends Gesundheit, 
Ökologie und Mobilität waren den 
Teilnehmern der Umfrage wichtig.

Für die Erstellung der regionalen Entwicklungsstrategie – dem 
Herzstück der LEADER-Bewerbung – stellten die Bürgermeister 
die drei Handlungsfelder „Natur³“, „Heimat³“ und „Zukunft³“ 
vor. Die Herausforderungen im sozialen, ökologischen und 

ökonomischen Bereich zu meistern und ein grundsätzlich 
nachhaltiges Handeln verbinden alle drei Handlungsfelder 
miteinander. Das Ziel der regionalen Entwicklungsstrategie 
sei laut den Bürgermeistern ein Leitfaden, der die Region bis 
2029 und darüber hinaus resilient – also widerstandsfähig 
gegen Krisen aller Art – macht.

„Auch wenn der persönliche Kontakt natürlich ein wenig 
fehlt, war die digitale Auftaktveranstaltung ein voller Erfolg. 
Wir hoffen nun auf möglichst viele innovative Ideen unserer 
engagierten Bürgerinnen und Bürger für die kommenden 
Themenworkshops“, erklärten die Bürgermeister nach der 
Veranstaltung.

Projektideen können noch bis zum 11.02.2022 eingereicht 
werden.

Informationen finden Sie auch unter www.sennehoch3.de

Erfolgreiche Auftaktveranstaltung 
für Senne³
Projektideen und Workshops zur Natur, Heimat und Zukunft
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Viele Ehepaare denken sich nicht viel, wenn sie sich un-
tereinander Vermögen übertragen oder Geld auf ein Ge-
meinschaftskonto einzahlen. Doch solche Verfügungen 
können unerwünschte steuerliche und rechtliche Folgen 
nach sich ziehen. Vermögen miteinander zu teilen ist für 
viele Ehegatten eine Selbstverständlichkeit, zum Beispiel 
die Einzahlung eines Geldbetrags aus einer Erbschaft 
oder einem Aktiengeschäft durch einen Partner auf ein 
gemeinsames Oder-Konto, auf das beide Partner zugrei-
fen können. 

An das Stichwort „Schenkung“ denken die meisten Paa-
re dabei nicht – das Finanzamt unter Umständen jedoch 
schon. Denn selbst wenn viele Ehepaare ihre Finanzen 

nach dem Motto „Was mein ist, ist auch dein“ regeln, so 
haben auch verheiratete Paare rechtlich gesehen ihr ei-
genes Vermögen, unabhängig davon, ob sie im gesetzli-
chen Güterstand der Zugewinngemeinschaft verheiratet 
sind oder in einem Ehevertrag Gütertrennung verein-
bart haben. Der Bundesfinanzhof (Urteil vom 23.11.2011 
Aktenzeichen: II R 33/10) hat entschieden, dass Einzah-
lungen oder Überweisungen eines Ehepartners auf ein 
Oder-Konto als Schenkung an den anderen Partner be-
wertet werden und deshalb steuerpflichtig sein. Zahlt 
etwa der Ehemann einen größeren Betrag aus dem Ver-
kauf von Beteiligungen, die nur ihm gehörten, auf ein 
Gemeinschaftskonto ein – so der dem Urteil zugrunde 
liegende Fall – kann in dieser Einzahlung zur Hälfte eine 
Schenkung an die Ehegattin liegen.

Die Konsequenz: Wenn der Freibetrag für Ehepartner in 
Höhe von 500.000,00 Euro überschritten ist, kann Schen-
kungsteuer anfallen. Dies setzt voraus – wofür das Fi-
nanzamt laut BFH den Nachweis führen muss –, dass der 
andere Partner über die eingezahlten Beträge verfügt, als 
würde es sich um sein eigenes Geld handeln. Ehepartner 
können sich somit völlig unvermittelt mit hohen Forde-
rungen des Finanzamts konfrontiert sehen. Um sich bei 
größeren Transaktionen vor steuerlich unliebigen Folgen 
zu schützen, ist (vorher) fachmännischer Rat gefragt.

Rechtsanwalt und Notar
Fachanwalt für Familienrecht

    Cem Kaba
Warburger Str. 25, 33098 PADERBORN
Tel: 05251/870 83 66,  Fax: 05251/870 83 67

www.hausjurist.net  •  Mail: post@hausjurist.net

Vorsicht 
Schenkung! 

Schenkungssteuerfalle 
für Ehegatten!

Ein Experten-Tipp 
von Rechtsanwalt und Notar Cem Kaba

„Was mein ist, ist auch dein“:  

Eine auch von Steuerberatern übersehene Schenkungssteuerfalle für Ehegatten 
liegt in folgender Konstellation vor:
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Jährliche Auffrischungskurse
für Datenschutzbeauftragte
auch in Detmold und Paderborn

Schon seit Einführung der App gab es zahlreiche 
datenschutzrechtliche Risiken, die seitens des Betreibers 
nur teilweise behoben wurden. So raten bspw. über 70 
führende IT-Sicherheitsforscher von der Nutzung dieser App 
ab und verweisen auf alternative sicherere Angebote zur 
digitalen Kontaktnachverfolgung, wie etwa auf die Corona-
Warn-App des Bundes. 

Was ist nun passiert? 

Die Daten, die durch die Nutzung der Luca-App gesammelt 
werden, sollten eigentlich sicher und vor allem vor unbefugten 
zweckentfremdeten Zugriffen Dritter geschützt sein. Doch die 
Mainzer Polizei sah das offenbar nicht ein. Für die Suche nach 
Zeugen bei einem Todesfall (Sturz mit Todesfolge) fragten 
die Fahnder rechtsmissbräuchlich Kontaktinformationen aus 
dem Luca-System ab; dies berichtete der SWR unter Verweis 
auf eigene Recherchen. Die Mainzer Staatsanwaltschaft hat 
den rechtswidrigen Missbrauch der personenbezogenen 
Daten eingestanden und sich hierfür entschuldigt. Dass 

Polizei nutzt rechtswidrig 
personenbezogene Daten 
aus der Luca-App

Strafverfolgungsbehörden, die zur Kontaktnachverfolgung 
erhobenen Daten durch die strenge Zweckbindung nicht 
nutzen dürfen, ist eigentlich klar, was sich u.a. aus § 28a 
Infektionsschutzgesetz ergibt. Gleiches schreibt etwa auch 
§ 1 der Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes RLP 
vor. Aber: Daten wecken immer zahlreiche Begehrlichkeiten, 
vor allem bei (Strafverfolgungs-)Behörden und Kriminellen; 
zumindest erstere sollten sich aber an geltendes Recht halten. 

Mehrere Bundesländer erwägen daher derzeit auch einen 
Stopp der Nutzung der Luca-App und überlegen, ob die 
zugrundeliegenden Verträge mit dem Betreiber der Software 
überhaupt verlängert werden sollen. Gleiches fordern auch 
zahlreiche Politiker von Grünen und FDP und rufen dazu auf, 
die Luca-App von Smartphones zu löschen. Ob man sich bei 
der Nutzung dieser App „sicher“ fühlt, muss aber nach wie 
vor jeder selbst entscheiden. 

Autoren: Dr. Kevin Marschall und Stephan Blazy, 
Referenten der DatenschutzAkademie NRW

Buchungshotline: 0 800 - 18 800 18       www.dsa-nrw.de

Nächster Termin:
Dienstag, 
01. März 2022




